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1. Einleitung



Diese Arbeit untersucht
Die Darstellung zukünftiger Gesellschaften in der Science-Fiction-Literatur in H.G. Wells „Die Zeitmaschine“,
dabei wird wie folgt vorgegangen:



Kapitel 2 bemüht sich erstens um eine Definition des Begriffs Science-Fiction, geht auf damit verbundene Problematiken ein, wobei hier die Forschungsposition von Sarah Pohlmann herangezogen wird, splittet den Terminus etymologisch im Sinne Peter Schlobinskis und Oliver Siebolds, verweist auf differente Definitionstraditionen nach Ulrich Suerbaum, exemplifiziert an den Begriffsbestimmungen von Robert A. Heinlein und Theodore Sturgeon, ehe auf eine weit gefasste Definition von Ulrich Suerbaum verwiesen wird. In einem zweiten Schritt wird versucht Science-Fiction von der phantastischen Literatur abzugrenzen, wobei hier die Thesen von Andreas Ohme, Karlheinz Steinmüller, Florian Marzin und Tzvetan Todorov zum Tragen kommen. Anschließend wird knapp auf eine Typologisierung von Karlheinz Steinmüller verwiesen und der hierfür essentielle Terminus Novum nach Darko Suvin erläutert, ehe im abschließenden Teil des Kapitels auf das Motiv der Zeitreise, mit Konnexion auf die Relativitätstheorie Albert Einsteins einerseits und dem Aufzeigen der Beziehung des Primärtextes
Die Zeitmaschine
auf das Motiv der Zeitreise andererseits, mittels der Forschungspositionen von Harald Lesch, Harald Zaun, Peter Schlobinski und Oliver Siebold erläutert wird. Kapitel 3 fragt konkret nach der Darstellung zukünftiger Gesellschaften , wobei in drei Schritten vorgegangen wird:



Punkt 3.1 schlägt eine Schneise zum viktorianischen England und sucht Parallelen zwischen der Klassengesellschaft Englands und den fiktiven Zukunftsgesellschaften im Primärtext. Wesentliche Positionen sind hierbei jene von Martin Middeke, Karl Marx, Johannes Rüster und Elmar Schenkel. Im Punkt 3.2 wird der Einfluss der Thesen Darwins auf das Primärwerk sowie die Influenz des Sozialdarwinismus´ auf den Autor Herbert George Wells diskutiert. Als Forschungspositionen sind hier Rudolf Beck, Konrad Schröder, Gertrud Lehnert-Rodieck und Fritz-Wilhelm Neumann zu nennen.



Punkt 3.1 widmet sich der Darstellung von Utopie und Antiutopie im Primärwerk,





wobei zuallererst der Begriff Utopie, beziehungsweise knapp dessen Historie erläutert werden soll, ausgehend von den Thesen Uwe Spörls und Richard Saages, ehe im Anschluss die Bedeutung von Dystopie auf das Primärwerk, nach Hans-Ulrich Seeber diskutiert wird.



Das gesamte Kapitel 3 bemüht sich bei allen genannten Punkten stets nach konkreter Lokalisierung von Beispielen im Primärwerk. Kapitel 4 fasst die wesentlichen Forschungsergebnisse in einem Fazit zusammen. Kapitel fünf verweist auf die verwendete Literatur.













  
    

Torben Schröder weist treffend auf die Tatsache hin, dass es keine Mühe bedeutet mit dem Terminuns Science-Fiction diverse Motive zu assoziieren, eine genauere Bestimmung des Begriffs zu liefern hingegen stellt ein äußerst schwieriges Unterfangen dar, was vor allem dem Umstand geschuldet ist, dass der Terminus Science-Fiction „[...] seit Beginn der Begriffsbenutzung in unterschiedlicher Form verwendet wurde.“
 1



In nachfolgender Betrachtung soll der Begriff durch eine zweistufige Vorgehensweise, nämlich einerseits durch die Angabe diverser Definitionsversuche seitens der Forschungsliteratur, andererseits durch die Abgrenzung anderer, sozusagen verwandter Gattungen konkretisiert werden. Ein Verständnis für die Bestimmung des Begriffs benötigt eine literaturhistorische Untersuchung, denn „[...] Sciencefiction ist nie ein klar umrissener Begriff gewesen, was mit der Entstehungsgeschichte zusammenhängt.“
 2
Zeitlich lässt sich die erstmalige Verwendung des Begriffs 1851 datieren, innerhalb einer Erörterung über
The
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